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pr. Haben Sie letzte Nacht gut geschla-
fen? Das Robert Koch-Institut hat in sei-
ner Studie festgestellt, dass Schlafstö-
rungen mit dem Alter zunehmen und
besonders Frauen darunter leiden. Lie-
gen Sie länger als eine Stunde wach im
Bett, bevor Sie einschlafen und werden
Sie mehrmals in der Nacht wach? Dann
liegt bei Ihnen eine ausgeprägte Schlaf-
störung vor.

Schlafstörungen können organische
oder auch psychische Ursachen haben.
Faktoren wie Stress, unregelmässiges
Essen, zu viel oder zu lange Arbeiten,
ein Schlafrhythmus konträr zum natür-
lichen Rhythmus, keinen oder zu wenig
Sport betreiben, aber auch körperliche
Probleme wie Eisen- oder Vitaminman-
gel, Blutarmut, Erkrankung der Schild-
drüse, Herzprobleme, Atemaussetzer
oder unruhige Beine, beeinflussen un-
seren Schlaf und so auch unsere Ge-
sundheit.

Überprüfen Sie Ihre Werte mit einem
Fachmann, denn ein dauerhafter
Schlafentzug führt zur sogenannten Fa-

tique – der chronischen Schlafstörung.
Folgen sind Depression, Infektionsan-
fälligkeit, sind reizbarer und leichter
überfordert, haben mehr Hunger und
sind weniger satt, Übergewicht wird ge-
fördert, Leistungsfähigkeit wird herab-
gesetzt und sogar die Genetik kann ver-
ändert werden. Schlafen wir weniger
als sechs Stunden erhöht sich unser
Blutdruck so immens, dass ein Infarktri-
siko um 70 Prozent erhöht wird. Weiter
zeichnet sich ab, dass der chronische
Schlafmangel auch in Verbindung mit
Alzheimer steht.

Körper und Psyche brauchen den
Schlaf. Wir verarbeiten das Erlebte und
bauen den Alltagsstress ab. Unser Stoff-
wechsel wird reguliert, die Nervenbah-
nen neu gebildet oder umstrukturiert
und die Wachstumshormone gefördert.
D. h. wir werden im Schlaf schlanker,
glücklicher und klüger!
Hilda Molnar, Akupunktur Farbtherapie
Praxis, Kasernenstrasse 21, 4410 Liestal,
www.akupunkturfarbtherapiepraxis.ch,
079 942 18 22

Hilfe bei Schlafstörungen
Liestal Akupunktur Farbtherapie PraxisNeben den üblichen Traktanden gab es

an der Generalversammlung des Ver-
eins «Anlaufstelle für Dienstmädchen
in Bolivien» noch mehrere Höhepunk-

te: Eindrücklich war die Verleihung
der Ehrenbürgerwürde an unsere Pro-
jektleiterin Maria Magdalena Moser
aus Reigoldswil, welche ihr der Stadt-

präsident von Sucre letztes Jahr über-
reichte. Dies als Anerkennung für ih-
ren unermüdlichen, uneigennützigen
und dauerhaften Einsatz zugunsten
der Frauen, die in Bolivien in fremden
Haushalten arbeiten, oft unter schwie-
rigsten Bedingungen. Seit Kurzem gibt
es eine weitere Anlaufstelle in Santa
Cruz, die für viele Frauen ein hilfrei-
cher und hoffnungsvoller Ort sein
wird.

Mit viel Applaus hat die Generalver-
sammlung eine neue Geschäftsführe-
rin willkommen geheissen. Es ist Regu-
la Meschberger aus Birsfelden, ehema-
lige Landrätin und Gemeinderätin. Sie
hat viele Jahre im Vorstand mitgear-
beitet. Als neuen Revisor wurde Rolf
Ramseier aus Füllinsdorf gewählt. Die
engagierten Vorstandsmitglieder, die
in ihrem Amt bestätigt wurden, freuen
sich auf die (weitere) Zusammenarbeit
mit den drei Persönlichkeiten und
wünschen ihnen alles Gute und viel Er-
folg.
www.dienstmaedchen-bolivien.org

ELISABETH AUGSTBURGER,

PRÄSIDENTIN VORSTAND

Meschberger ist neue Geschäftsführerin
Generalversammlung Verein «Anlaufstelle für Dienstmädchen in Bolivien»

Die Vorstandsmitglieder von links: Roland Plattner, Reigoldswil, Elisabeth Augstbur-
ger, Präsidentin, Liestal, Gabriela Messerli, Pratteln, Regula Meschberger, Geschäfts-
führerin, Birsfelden, Maria Magdalena Moser, Projektleiterin, Reigoldswil, Andreas
Olbrich, Reigoldswil, und Doris Wyrsch, Pratteln – nicht auf dem Bild sind: Ruth
Gonseth, Liestal, und Alois Vontobel, Münchenstein. FOTO: ZVG

Die Mitgliederversammlung der Infan-
terie-Vereinigung Baselland stand ganz
im Zeichen des Vortrags des bekannten
Kriegsreporters Kurt Pelda. Der Refe-
rent berichtete über die sich über Jahre
erstreckenden Erfahrungen in Nahost.
«Die Akteure sind Meister im Improvi-
sieren», stellte Pelda fest und zeigte als
Beispiel Bilder und Videosequenzen
von Regierungsgegnern, aufgenommen
in Hinterhöfen und Kellern. Pelda film-
te dabei Kämpfer in Sandalen, die mit
einfachsten Mitteln Rohrbomben bas-
teln. Als Rohmaterial dienen oft Blind-
gänger von Artilleriegeschossen oder
von Fliegerbomben. Diese «Munition»
wird dann für Attentate aller Art ver-
wendet, etwa mit Fahrzeugen. Auf ähn-
lich abenteuerliche Art werden sogar
Fliegerbomben produziert, mit und oh-
ne Aufschlagszünder. Bei Letzteren
zündet der «Bombenschütze» im russi-
schen Heli mit einer Zigarette die Zünd-
schnur mit der Sprengkapsel am andern
Ende an und kippt dann den Sprengkör-
per über Bord, der dann irgendwo ex-
plodiert. Für die Russen, so Pelda, sei

diese Praxis eine willkommene Gele-
genheit, ihr völlig veraltetes Kriegsma-
terial kostengünstig zu entsorgen. Da-
bei treffen die Bomben oft Wohngebiete
mit verheerenden Auswirkungen auf
die Zivilbevölkerung. Pelda zeigte den
Anwesenden – ehemaligen Infanteris-
ten, bei denen das Üben mit der Waffe

zum Vereiteln gegnerischer Absichten
zum Kerngeschäft gehörte – Videose-
quenzen, die er sonst an einem Vortrag
nie zeigt. Die brutalen Auswirkungen
eines Luftangriffs sollen deshalb hier
auch nicht weiter kommentiert werden.
Zudem legte der Referent Beweise vor,
wie die Russen aus der Luft bewusst
Spitäler und andere zivile Einrichtun-
gen angreifen. In der Propaganda wird
dann der Sachverhalt völlig verdreht
dargestellt und der Angriff den Türken
oder den Amerikanern in die Schuhe
geschoben.

Der Referent analysierte ausserdem
die verfahrene politische Situation im
erwähnten Gebiet. Klare Frontlinien ha-
be es angesichts der verschiedensten
Akteure und rasch wechselnden Macht-
verhältnissen nie gegeben, erklärte Pel-
da. Der Westen habe die Situation in
Syrien schon vor Jahren falsch einge-
schätzt und habe sich Assad gegenüber
zu zögerlich verhalten. Die heutige Lage
bezeichnete der Redner als «sehr ge-
fährlich», vor allem wegen des zuneh-
menden Einflusses seitens Iran.

OTTO GRAF,  MITGLIED INFANTERIE-

VEREINIGUNG BASELLAND

Pulverfass Naher Osten
Liestal Kurt Pelda berichtete aus den Kriegsgebieten
OTTO GRAF

Journalist und Kriegsreporter Kurt Pelda
berichtete über die Situation im Nahen
Osten. FOTO: O.  GRAF

pr. Ein ganzes Jahr ist bereits vergan-
gen, seit das Familienunternehmen im
Herzen des Stedtli, an der Rathausstras-
se 63 in Liestal, seine neue Apotheke er-
öffnen konnte. Dieses Jubiläum möchte
die Saner Apotheke mit den Menschen
in Liestal feiern – und das tun, was sie
auszeichnet: Alternativen aufzeigen.
Neben verschiedenen Aktivitäten führt
Dominik Saner deshalb im Rahmen der
Geburtstagsfeier am 14. und 15. Juni
für Interessierte kostenlos Vegachecks
durch. Dabei wird mithilfe von sechs
am Körper angebrachten Elektroden die
Leitfähigkeit des Körpers von Kopf bis
Fuss untersucht – unkompliziert,
schmerzfrei und in nur acht Minuten.
Der Naturarzt und Inhaber der Saner
Apotheke wird so Kunden auf ihre Re-
gulationsfähigkeit, also die Fähigkeit
des Körpers sich anzupassen, testen
und die Resultate in einem individuel-
len Beratungsgespräch auswerten. Le-
ben bedeutet Anpassung an verschiede-
ne Situationen. Der Körper muss sich
auf Dunkelheit einstellen können, auf
Stress, Hitze, Kälte, Veränderung. Dort
wo das Ergebnis des Vegachecks von

den bekannten Mustern abweicht, liegt
ein Defizit in der Regulationsfähigkeit
vor. Dieses Defizit gibt einen Hinweis
darauf, in welchem Bereich Ihr Körper
Unterstützung brauchen könnte – die
Basis für natürliche Behandlungen und
eine bessere Gesundheit.

Kommen Sie am Freitag, 14. Juni, ab
16 Uhr und am Samstag, 15. Juni, ab
10 Uhr ohne Voranmeldung vorbei. Das
Saner-Apotheken-Team freut sich auf
Ihren Besuch.

Die Saner Apotheke
feiert Geburtstag

Der Vegacheck bietet die Basis für eine
natürliche Behandlung und bessere Ge-
sundheit. FOTO: ZVG
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